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1. Vorstellung des Planes  
Der vorliegende Performance-Plan ist gemäß den Artikeln 10 und 15 Absatz 2 Buchstabe b des 
Gesetzesdekretes vom 27. Oktober 2009, Nr. 150 verfasst worden, um Qualität, Verständlich-
keit und Zuverlässigkeit der Dokumente für die Darstellung der Performance vom Institut AFI 
| Arbeitsförderungsinstitut zu gewährleisten.  
 
Der Performance-Plan beschreibt die wichtigsten Merkmale des Instituts und bildet ein Or-
ganisations- und Verwaltungsinstrument mit dem das Institut seine Organisation und seine 
strategischen wie auch operativen Zielsetzungen in Bezug auf den Haushaltsvoranschlag dar-
legt.  
 
Der Performance-Plan ist eng verknüpft mit dem Tätigkeitsplan, der jährlich vom Ausschuss 
des Instituts verabschiedet wird (gemäß Art. 6 Abs. 2 Buchstabe a) der AFI-Satzung) und der 
die Grundlage bildet für die Zuweisung des jährlichen Finanzierungsbeitrages durch die Lan-
desregierung zur Erfüllung der satzungsgemäßen Tätigkeit des Institutes laut Artikel 13 Ab-
satz 1 Buchstabe a).      
 
Das Dokument wird im Einklang mit den Richtlinien der nationalen Antikorruptionsbehörde 
und den von der Generaldirektion der Autonomen Provinz Bozen vorgesehenen Richtlinien 
verfasst. Der Plan bezieht sich auf drei Jahre und dient der Ausarbeitung des Haushaltspla-
nes. 
 
Der Performance-Plan stellt für das Institut ein Instrument dar, um die Wirtschaftlichkeit im 
Umgang mit den Ressourcen und die Wirksamkeit der Handlungen nach außen zu verbes-
sern, um die Transparenz zu fördern und der Korruption vorzubeugen. 
 

2. Zusammenfassende Informationen 

2.1 Wer wir sind  

Das Arbeitsförderungsinstitut (in abgekürzter Form AFI) ist eine Hilfskörperschaft der Auto-
nome Provinz Bozen, und als juridische Person des öffentlichen Rechts, in funktioneller, or-
ganisatorischer, verwaltungsmäßiger, buchhalterischer und vermögensrechtlicher Hinsicht 
unabhängig. Das Institut ist mit Landesgesetz vom 12. November 1992, Nr. 39 errichtet wor-
den und hat seine Tätigkeit offiziell mit 1. Jänner 1995 aufgenommen. 
 
Das AFI hat seinen Sitz in Bozen und unterliegt der Aufsicht durch die Landesregierung.  
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Das AFI, dessen Statut mit Beschluss der Landesregierung Nr. 1404 vom 18. Dezember 2018 
novelliert wurde, ist zu Nachstehendem befugt: 

a) führt auf eigene Initiative oder auf Verlangen anderer Untersuchungen und Erhebun-
gen auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet durch; 

b) nimmt, auf Antrag der Landesregierung oder eines Landesrates, Stellung zu den Wirt-
schaftsplänen und -programmen, die gebiets- oder bereichsweise ausgearbeitet wer-
den; es nimmt Stellung und macht Vorschläge zu Fragen der Ausrichtung der Wirt-
schafts-, Sozial- und Beschäftigungspolitik; 

c) führt - auch in Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften, den Sozialverbänden und 
den öffentlichen Verwaltungen - Maßnahmen zur beruflichen Ausbildung, berufli-
chen Weiterbildung und Umschulung der Arbeitnehmer: innen durch; 

d) sorgt für die Übersetzung und Verbreitung von Gesetzen, Verordnungen, Kollektiv-
verträgen, Untersuchungen und anderen einschlägigen Unterlagen;  

e) nimmt Stellung und unterbreitet Vorschläge zur Funktionsweise und zur Organisation 
der Arbeitsvermittlung, der Berufsausbildung sowie der Arbeitsmarktbeobachtung 
und der Arbeitsvermittlungskontrolle. 

 
Die Organe des AFI sind:  

a. der Institutsrat;  
b. der Institutsausschuss;  
c. der Präsident/die Präsidentin;  
d. der/die Rechnungsprüfer/in.  

 
Die Governance obliegt den Gewerkschaften (SGBCISL, AGB CGIL, UIL-SGK, ASGB), den sozi-
alen Organisationen (KVW, ACLI) und dem Land Südtirol. Genauer gesagt legt der Institutsrat 
die strategische Ausrichtung fest, während der Institutsausschuss das beschlussfassende Gre-
mium ist. 
 
Das Institut gliedert sich hauptsächlich in vier Tätigkeitsbereiche: 

1. Forschung 
2. Beratung 
3. Bildung 
4. Information/Kommunikation 

2.2 Was wir tun 

Der Zweck des Instituts besteht darin, unbeschadet der Freiheit und der Vertragsautonomie 
der Arbeitnehmergewerkschaften, Tätigkeiten von beruflichem und sozialwissenschaftli-
chem Interesse im Bereich der Beschäftigung zu entwickeln. Außerdem erstellt das Institut 
Analysen und führt wissenschaftliche Untersuchungen durch und stellt diese der Öffentlich-
keit, den Interessensvertretungen und der Lokalpolitik zur Verfügung. Das oberste Ziel be-
steht in der „Verbesserung der beruflichen, ökonomischen, sozialen Bedingungen von allen 
Arbeitnehmern: innen“. 
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Insbesondere ist die Forschungstätigkeit darauf ausgerichtet, die sozialen, ökonomischen 
und institutionellen Entwicklungen auf dem abhängigen Arbeitsmarkt zu untersuchen und 
Phänomene aufzuzeigen, deren genauere Beleuchtung wiederum als Anstoß für ein Weiter-
denken dient. 
 
Die Beratungsaktivität hingegen richtet sich vorwiegend an die Gewerkschaften, um sie bei 
Vertragsverhandlungen auf der zweiten Ebene zu unterstützen, aber auch an die Landesver-
waltung selbst, wenn es um Fragen geht, bei denen das AFI über Know-how verfügt. 
 
Die Bildungstätigkeit besteht hauptsächlich in der Organisation von Tagungen und Work-
shops, die sich sowohl an die wichtigsten Stakeholder des Instituts als auch an die gesamte 
Bevölkerung richten. Hier besteht das Hauptziel in der Vertiefung von Themen, an denen 
nicht nur die wichtigsten Stakeholder, sondern auch die Arbeitnehmer: innen Interesse ha-
ben. 
 
Schließlich besteht die Informationstätigkeit in der Veröffentlichung von verschiedenen Pro-
dukten des Instituts für alle, die Interesse daran bekunden. Darüber hinaus werden For-
schungsergebnisse verbreitet und die öffentliche Meinung für Themenbereiche im Zusam-
menhang mit der Arbeit des Instituts sensibilisiert. 

2.3 Wie wir arbeiten 

In der Ausübung seiner Tätigkeiten pflegt das Institut Beziehungen und Kooperationen mit 
themenverwandten Institutionen und Organisationen. 
 
Der wichtigste Stakeholder für das Institut sind die Gewerkschaften und die Landesverwal-
tung. Sie bilden das Rückgrat des Instituts. 

3. Identität 

3.1 Die Verwaltung in Zahlen 

Zum 31.12.2024 waren 4 Landesbedienstete (2 weitere befinden sich in Mutterschaft) und 4 
mit privatrechtlich befristetem Vertrag eingestellte Mitarbeiter: innen im Arbeitsförderungs-
institut tätig.  
Für das von der Landesverwaltung zur Verfügung gestellte Personal gelten die Bestimmun-
gen der Personalordnung des Landes. An der Spitze der Organisation steht der Direktor, dem 
seit 2023 eine neue Kraft zur Seite gestellt wird, die als „Erster Mitarbeiter“ bzw. „Erste Mitar-
beiterin“ bezeichnet wird. 
 
Das Institut ist im Landhaus 12, in der Kanonikus-Michael-Gamper-Straße 1 untergebracht. 
Die Büros wurden dem Institut auf der Grundlage einer Konvention zwischen der Landesver-
waltung und dem AFI kostenlos zur Verfügung gestellt. Das AFI hat keine nennenswerten 
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Vermögenswerte. Das einzige Anlagevermögen besteht aus einigen Computern und Bild-
schirmen, die in den letzten Jahren angekauft wurden. 
 
Die wichtigste Finanzierungsquelle des Instituts ist die Landeszuweisung für die ordentliche 
Tätigkeit. Diese Finanzierung beläuft sich 2025 auf 295.000 €. Zusätzlich kann das Institut auf 
kleinere Einnahmen aus Vergütungen für Projektarbeit und Mitarbeit an Studien und For-
schungsarbeiten zählen.  
 
Die Höhe der Ausgaben entspricht in den Beträgen, welche laut Kompetenzprinzip erfasst 
sind, dem Ausmaß der Einnahmen (295.000 €). Die Ausgaben 2025 betreffen überwiegend die 
zentralen Tätigkeitsbereiche des Instituts; im Konkreten konzentrierten sie sich auf Liefe-
rung von Dienstleistungen und Personalkosten von „Betriebspersonal“. 

3.2 Institutionelles Mandat und Mission 

Die Tätigkeiten des AFI richten sich nach den Aufgaben, die dem Institut, gemäß Artikel 40 
des Landesgesetzes vom 12. November 1992, Nr. 39, zugewiesen sind. Insbesondere hat es 
die Aufgabe, die beruflichen, wirtschaftlichen und sozialen Interessen der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer wahrzunehmen.  
 
Auf Antrag der Landesregierung oder anderer Körperschaften können dem AFI besondere 
Aufgaben übertragen werden, die durch außerordentliche Zuweisungen des Antragstellers 
finanziert werden. Das AFI richtet seine Tätigkeit nach den Kriterien der guten Verwaltung, 
der Transparenz, der Wahrung des Wettbewerbs, der Wirksamkeit und der Effizienz aus.  
 
Die Grundüberzeugung ist, dass Arbeit weit mehr als nur eine Ware ist. Arbeit ist Lebens-
sinn und schafft Werte. Die Arbeit selbst hat einen unschätzbaren Wert und reicht von der 
notwendigen Existenzsicherung bis hin zur beglückenden Selbstverwirklichung.  
 
Die Arbeitswelt und der Sozialschutz befinden sich auch in Südtirol in einem tiefgreifenden 
Wandel. Deswegen ist es wichtig, die Arbeitnehmer und die Arbeitnehmerinnen mit For-
schung- und Informationsaktivitäten zu unterstützen und ihre Position zu stärken. 

3.3 Performancestruktur 

Das Institut richtet die strategischen Ziele gemäß der institutionellen Mission, den Beziehun-
gen mit den Stakeholdern und den finanziellen Möglichkeiten aus, und plant diese für alle 
Tätigkeitsbereiche für einen Zeithorizont von drei Jahren.  
Ausgehend von den strategischen Zielen wurden vom Direktor die spezifischen Ziele für das 
Institut abgeleitet. Darüber hinaus wurden die strategischen Ziele in jährliche operative Ziele 
gegliedert. Sowohl die strategischen als auch die operativen Ziele wurden dann mit Indikato-
ren (auch mehrfachen für das jeweilige Ziel) und den dazugehörigen Zielvorgaben verknüpft.  



 

5 
 

Die strategischen Bereiche des Instituts sind: 
1. Forschungsbereich 
2. Bildungsbereich 
3. Beratungsbereich 
4. Kommunikationsbereich.  

 
Der Forschungsbereich gliedert sich hauptsächlich in 6 Themenbereiche: die Beobachtungs-
stelle für Wirtschaft und Gesellschaft; Einkommen und Preise; öffentliche Haushalte und 
Welfare; Chancengleichheit; Arbeitsmarkt und Humanressourcen und schließlich die de-
zentrale Kollektivvertragsverhandlungen. Zweifellos stellt dieser Bereich die Hauptsäule des 
Instituts dar. Mit diesem Bereich wird das erste strategische Ziel bedient. Ziel ist es, einen 
Einblick in die verschiedenen Situationen zu geben, in denen sich die Arbeitnehmer befin-
den. Es ist ein hilfreiches Instrument, um den Reflexionsprozess anzustoßen und den lokalen 
Institutionen Anhaltspunkte für die Ausrichtung ihrer Tätigkeiten zu liefern. 
 
Der zweite und der dritte Bereich betreffen dagegen die Bildung und die Beratung. Beide 
beruhen auf dieser Grundüberlegung: Um eine aktive Rolle im Entscheidungsfindungspro-
zess einzunehmen, sowohl was die Verhandlungs- als auch die Beratungstätigkeit anbelangt 
sind fundierte Kenntnisse, Verhandlungsgeschick und ausgezeichnete Kommunikationsfä-
higkeiten nötig. In dieser Hinsicht fördert das Institut Ausbildungsinitiativen für Gewerk-
schaftsfunktionäre und für Personen, die im sozialen Bereich tätig sind mit dem Ziel, ihre 
Grundfertigkeiten zu steigern und ihr Handeln damit so prägnant und wirksam wie möglich 
zu gestalten.  
 
Ein weiterer Bereich von besonderer Bedeutung ist die Kommunikation. In diesem Zusam-
menhang stellt das Institut Unterlagen für Arbeitnehmer, Gewerkschaften und auch für die 
gesamte Gesellschaft zur Verfügung.  Darüber hinaus vertieft das Institut bestimmte Themen 
durch Kurzberichte und lokalbezogene Analysen (so genannte AFI-Zooms), die auch Gegen-
stand einer öffentlichen Debatte sein können.  
 
Die Arbeit und die Aktivitäten des Instituts werden auch öfters von den Massenmedien auf-
gegriffen. Besonders interessant waren die Themen in Zusammenhang mit dem AFI-Barome-
ter, der „Gender-Frage“ und der Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie der allgemeinen 
Verunsicherung in der Arbeitswelt. 
 
Abbildung 1 zeigt die Aufstellung der AFI-Ziele, in der die verschiedenen Verbindungen zwi-
schen dem institutionellen Auftrag, der Mission, den strategischen Bereichen und den stra-
tegischen Zielen hervorgehoben werden. 
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ABBILDUNG 1: MISSION, STRATEGISCHE BEREICHE, STRATEGISCHE ZIELE 
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4. Kontextanalyse 

4.1 Externer Kontext 

Das Institut zählt zu den öffentlichen Körperschaften des Landes, die zum Landesstatistiksys-
tem gehören, dessen Ziel es ist, innerhalb der Provinz die Koordinierung, Verbindung und 
Verknüpfung aller öffentlichen Informationsquellen zu gewährleisten, die für die Erhebung 
und Verarbeitung statistischer Daten für die amtliche Statistik von Interesse sind. 
Die wichtigsten Akteure auf Landesebene sind das Landesinstitut für Statistik (ASTAT), das 
Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO) der Handelskammer Bozen, die Beobachtungstelle 
für Arbeitsmarkt der Landesabteilung Arbeit. Potenzielle Partner sind auch das INAIL, die 
Unibz und die Eurac. Weitere potenzielle Partner – mit denen das Institut bereits einige ge-
meinsame Projekte verwirklicht hat – sind die Gleichstellungsrätin der Autonomen Provinz 
Bozen – Südtirol und das Einheitliche Garantiekomitee zur Gewährleistung der Gleichbe-
handlung, des Wohlbefindens am Arbeitsplatz und gegen Diskriminierungen im Südtiroler 
Sanitätsbetrieb. In den letzten Jahren hat das Institut auch die Beziehungen zu den Partnern 
aus dem Trentino, insbesondere mit Lares (Laboratorio relazioni di lavoro e sindacali), und 
zu den Partnern aus dem österreichischen Nordtirol, hauptsächlich zur Arbeiterkammer Ti-
rol, verstärkt. Seit 2020 ist das AFI auch offiziell von Eurostat und COMSTAT (Nationales Ko-
mitee für die Lenkung und Koordinierung statistischer Informationen) als statistische For-
schungseinrichtung anerkannt. 

4.2 Interner Kontext 

Als Hilfskörperschaft des Landes muss sich das AFI, wie andere Verwaltungseinrichtungen 
der Provinz auch, mit einer wachsenden bürokratischen Belastung auseinandersetzen, ver-
bunden mit Vergabeverfahren für den Erwerb von Waren und Dienstleistungen sowie einer 
regelmäßigen Berichterstattung, die teils vom nationalen, teils vom lokalen Gesetzgeber auf-
gezwungen wird. Das AFI versucht gewissenhaft allen Vorschriften zur Rationalisierung der 
Ausgaben der Landesverwaltung und allen Bestimmungen auf dem Gebiet der Bekämpfung 
der Korruption und der Transparenz zu entsprechen. 
 
Wie bereits in Kapitel 3 erläutert, ist das AFI eine Hilfskörperschaft mit eigenem Haushalt 
(der intern mit SAP-Software abgewickelt wird), mit eigenem Landespersonal und eigenem 
(so genanntem „Betriebs-) Personal, das mit befristeten privatrechtlichen Verträgen beschäf-
tigt ist und mit dem zur Verfügung stehenden Budget des Instituts bezahlt wird. Im Bereich 
Informatik – sowohl EDV als auch Cloud – bedient sich das Institut der Beratung und der 
Dienstleistungen eines externen Lieferanten mit ordnungsgemäßer Beauftragung, nachdem 
es nicht an das Informatiksystem der Landesverwaltung angeschlossen ist. 
 
Von Seiten der Stakeholder ist ein reges Interesse von den Gewerkschaften und den sozialen 
Organisationen an den Aktivitäten des Instituts zu beobachten. In der Tat haben die Anfragen 
für Forschungsarbeiten und vertiefende thematische Studien erheblich zugenommen. Das 
hat zu einer deutlichen Steigerung des Arbeitspensums geführt, wodurch das Institut die 
Schmerzgrenze der finanziellen und personellen Belastbarkeit erreicht hat. 
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Die Stakeholder haben mehrfach bei der Landesregierung vorgesprochen, um eine Aufsto-
ckung des Stellenplans zu bewirken. Ebenfalls wurden Bemühungen angestrebt, die jährliche 
Landesfinanzierung für das Institut anzuheben, was gerade für die mittelfristige Planung, so 
wie im vorliegenden Performanceplan 2025-2027 gefordert, notwendig ist. 
 

5. Strategische Ziele 
Bestimmbarkeit: ja (1), partiell (2), nein (3) 
 
 

Nr. Strategisches Ziel 

01 
Durchführung von aktuellen und vertiefenden wissenschaftlichen Erhebungen zur sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung aus Sicht der Arbeitnehmerschaft 

 

Nr.  Indikator 
Be-

stimm-
barkeit 

Ein-
hei-
ten 

Am 
31.12. 

Jährliche Vorgabe 

2024 2025 2026 2027 

1 Umfragen 1 Nr. 2 2 2 2 

2 Forschungen 1 Nr. 3 5 4 4 

3 AFI-Zoom 1 Nr. 7 6 6 6 

4 Handbücher / Tools 1 Nr.  0 0 0 0 

 

 
 

Nr. Strategisches Ziel 

02 Optimale Unterstützung der Stakeholder durch Bereitstellung von Analysen und Know-how 

 

Nr.  Indikator 
Be-

stimm-
barkeit 

Ein-
hei-
ten 

Am 
31.12. 

Jährliche Vorgabe 

2024 2025 2026 2027 

1 Beratungen für die Trägerorganisationen 
des AFI und politische Entscheidungsträ-
ger 

1 Nr.  1 3 0 0 

2 Seminare und Ausbildungskurse für die 
Stakeholder 

1 Nr. 5 3 14 14 

3 Bildungsreisen für die Stakeholder 1 Nr. 0 1 1 1 
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Nr. Strategisches Ziel 

03 
Vertiefung von Themen, die für die Arbeitnehmer von Interesse sind, um sie besser vertreten und 
schützen zu können 

 

Nr.  Indikator 
Be-

stimm-
barkeit 

Ein-
hei-
ten 

Am 
31.12. 

Jährliche Vorgabe 

2024 2025 2026 2027 

1 Tagungen und Webinare 1 Nr. 5 8 6 6 

2 Vorträge der Forscher des Instituts  1 Nr.  11 12 12 12 

3 Beiträge in Fachzeitschriften / TV- und Ra-
diosendungen 

1 Nr.  17 12 12 12 

4 Lehrlingskalender + App 1 Nr. 1 1 1 1 

 
 

Nr. Strategisches Ziel 

04 
Wirksame Verbreitung und Kommunikation der vom Institut erstellten statistischen Informati-
onen, Analysen und Produkte 

 

Nr.  Indikator 
Be-

stimm-
barkeit 

Ein
hei
ten 

Am 
31.12. 

Jährliche Vorgabe 

2024 2025 2026 2027 

1 Pressemitteilungen  1 Nr.  35 52 52 52 

2 Pressekonferenz (inkl. „virtueller“) 1 Nr.  9 12 12 12 

3 Medienspiegel (Nennungen Print, TV, Radio) 2 Nr. 661 600 800 1000 

4 Salto-Kooperation “in Zusammenarbeit 
mit“ 

1 Nr. 24 0 0 0 

5 AFI-Newsletter 1 Nr. 12 12 12 12 

6 Sensibilisierungskampagnen  1 Nr. 0 0 0 0 

7 Internet - Seitenaufrufe (Jahreswert) 3 Nr. 80.000 100.000 120.000 140.000 

8 Facebook - Aufrufe 3 Nr. 1.800 2.000 2.500 3.000 

9 Feedback 3 Nr.  14 20 30 30 
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6. Von den strategischen zu den operativen Zielen  

6.1 Operative Ziele – Jahr 2025 

 

N. Operatives Ziel Indikatoren/Kriterien 

1 

Gute Einführung der neuen Mitarbeiter / 
Mitarbeiterinnen ins Team, um eine op-
timale Funktionsfähigkeit in kürzester 
Zeit zu gewährleisten 

“Willkommenspaket”, Tutoring, Unterstützung 
und interne Ausbildungskurse, um eine best-
mögliche Einarbeitung zu gewährleisten. 

 
 
 
 

N. Operatives Ziel Indikatoren/Kriterien 

2 Übergang zur Digitalisierung der Ver-
waltungsprozesse 

Überarbeitung der organisatorischen Abläufe, 
Anpassung der IT-Verfahren und Ausarbeitung 
von operativen Handbüchern, um einen besse-
ren Wirkungsgrad der Arbeit zu erreichen. Bei 
Bedarf wird eine maßgeschneiderte Ausbil-
dung angeboten. 

 
 
 
 

N. Operatives Ziel Indikatoren/Kriterien 

3 Thematische Positionierung des Insti-
tuts 

Evaluierung, ob die Themen, die vom Institut 
behandeln werden, von den Südtiroler Arbeit-
nehmern als solche „gefühlt“ sind. Auf dieser 
Erkenntnis basierend, Rekalibrierung von Um-
fragen und Studien. 

 
 
 
 

N. Operatives Ziel Indikatoren/Kriterien 

4 Bessere Verbreitung der Ergebnisse 
Überdenken der Kommunikationsstrategie, um 
das a priori festgelegte Target bestmöglich zu 
erreichen. 
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6.2 Tätigkeiten und Personal in Homeoffice-Modalität 

Die Covid-19-Pandemie hat einen umfassenden Veränderungsprozess, den die Landesverwal-
tung bereits eingeleitet hatte, beschleunigt. Die Erprobung des Homeoffice in den zwei Jah-
ren der Pandemie hat sein Potenzial aufgezeigt, und in diesem Sinne wurde ab April 2022 eine 
neue Phase seiner Nutzung eingeleitet. 
 
Rechtliche Grundlage hierfür bildet, der am 3. Dezember 2020 mit den Gewerkschaften un-
terzeichnete Bereichsübergreifende Kollektivvertrag für den Dreijahreszeitraum 2019 – 2021. 
 
Im Folgenden wird versucht, für jeden Tätigkeitsbereich des Instituts den möglichen Anteil 
der Arbeit, ausgedrückt in Personenjahren, darzustellen, der im Dreijahreszeitraum 2025-
2027 im Rahmen von Smart-Working geleistet werden kann. 

N. Bezeichnung der Tätigkeit Veranschlagung 2025-2027 

PJ % Maximale Quote in PJ (Personen-
Jahre), die in Smart-Working-Modali-
tät möglich ist 

1 Führungsarbeit 1,000 40% 0,400 

2 Forschungstätigkeiten 7,000 40% 2,800 

3 Kommunikationsaktivitäten 2,000 40% 0,800 

4 Verwaltungstätigkeiten (inkl. 
Sekretariatsarbeiten) 

1,526 40% 0,610 

 

 

Jährlicher Arbeitseinsatz 11,526  4,610 
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6.3 Planung der finanziellen Ressourcen (auf Italienisch) 
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7. Prozessablauf und Verbesserungsmaßnahmen des 
Managements und der Performance 

7.1 Phasen, Teilnehmer und Dauer für die Erstellung des Plans 

Die Ausarbeitung des Plans ist das Ergebnis eines im Jahre 2015 eingeleiteten Prozesses im 
Rahmen der Weiterbildungsaktivitäten des Landes, denen auch die Direktoren der Hilfskör-
perschaften beiwohnen durften. 
 
Im Anschluss an diesen Prozess wurden strategische Bereiche und Ziele festgelegt, wobei der 
institutionelle Auftrag des Instituts stets als Referenz diente. 
 
Ausgehend von den strategischen Zielsetzungen und unter Rücksichtnahme der programma-
tischen Vorgaben der Landesregierung, wurde vom Direktor des Instituts die jährlichen ope-
rativen Ziele festgelegt. Im jährlichen Tätigkeitsplan, der integraler Bestandteil des Haus-
haltsplans ist, werden die vom Institut in dem betreffenden Jahr geplanten Maßnahmen dann 
genauer und ausführlicher beschrieben.  
 
Sowohl die strategischen als auch die operativen Ziele sind mit spezifischen Indikatoren ver-
bunden. 
 

7.2 Kohärenz mit der ökonomischen-finanziellen Planung und der 
Haushaltsplanung 

 
Der Performance – Plan ist ein wertvolles Instrument, um die Verwendung der Ressourcen für 
die verschiedenen Bereiche und die strategischen und operativen Ziele festzulegen. 
 
Das Institut gestaltet den strategischen und operativen Planungsprozess in Verbindung mit 
der wirtschaftlich-finanziellen Programmierung unter Berücksichtigung der programmati-
schen Vorgaben des Institutsausschusses und der verfügbaren finanziellen Ressourcen. 
 
Die strategischen Bereiche (Forschung, Beratung, Fortbildung, Kommunikation) und die 
strategischen Ziele stehen in engem Zusammenhang mit den dem Institut zur Verfügung ge-
stellten personellen und finanziellen Ressourcen, die für den Zeitraum des vorliegenden Per-
formance-Plans 2025-2027 gemäß dem Vorsichtsprinzip als gesichert gelten können. Die wirt-
schaftliche und finanzielle Planung sowie die Haushaltsplanung sind folglich auch kohärent 
mit den Ausführungen in Punkt 6.2.  
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7.3 Maßnahmen zur Verbesserung des Managements und der Perfor-
mance  

Das Institut versteht den Performancezyklus als einen laufenden Prozess, der für eine kontinu-
ierliche Verbesserung offen ist. Insofern wird das Institut bei der Festlegung der nächsten 
Prozesse für die Planung, Programmierung, Organisation und Kontrolle seiner Tätigkeiten 
und Arbeitsmethoden besondere Sorgfalt walten lassen und dabei die sich verändernden 
Rahmenbedingungen innerhalb und außerhalb des Instituts berücksichtigen.  
 
In dieser Phase wird auch das Institutsteam aktiv einbezogen, um einen vollständigen und 
umfassenden Wissens- und Informationsaustausch zu ermöglichen. 


